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In den erſten vierzehn gen ird ein Kranz von iehen Frühlingsblumen
gewundEn, die ſchönſten moraliſchen ugenden Mariens gemäß dem Symbole
einer lume erklärt; mM den folgenden Tagen ird „die Lilie iInter en Dornen,“

Maria In ihrer Lebenserſcheinung hetrachtet, bie reu und Leid, gleich
Blüte und Dorn, miteinander wechſeln Die Sprache iſt M dieſem Werkchen
blühender, als in den drei früheren deutſchen Maihüchlein desſelben R
Verfaſſers; die Tendenz fromm un. praktiſ

Mariaſchein. Profeſſor Georg Kolb, 8
V  70 Theorie des Strebens nach Thomas von Aquin

Eine Studie zur Geſchichte der Pſychologie. Von Emmanuel Neu
U r Separat-Abdruck aus PM Programm des Privat-Obergymnaſiums
der Franciscaner In Bozen 1887/88 ozen, 1888 V.  M Selbſtverlage
des Verfaſſers. Druck von Wohlgemuth. 80 Seiten.

P Emanuel Neumayr entwickelt u dem vorliegenden Schriftchen nach der
Lehre des Thomas en egriff des Strebens, * behandelt ſodann das
ſenſitive Stre ben (appeétitus gensitivus) und 3  1 die Affecte der Liebe, des
Haſſes, de Verlangens, de/ Abſcheue

O, der Befriedigung, de Schmerzes, der
*  —  0  offnung, der Verzweiflung, der Kühnheit, der Furcht, des Zornes. Die Fortſetzung
wird für ein folgendes Programm I genommen. Er Auetor hat, ie
C Iu ſeiner Vorbemerkung ſagt, ES vorgezogen, „dieſe Abhandlung nicht als
Sammlung Eitaten erſcheinen 3u aſſen, ſondern die Reſultate der Vergleichung
und Prüfung der einſchlägigen Stellen ohne ängſtliche Anklammerung an ihren
Wortlaut u allgemein verſtändlicher Sprache darzulegen und durch bloßen Hin
weis erſichtlich 3u machN, die einzelnen Paragraphe ſich ergaben“. Wir
müſſen geſtehen, daſs 68 dem hochw Verfaſſer gelungen iſt, die thomiſtiſche Lehre
Über da ſenſitive Streben überſichtlich und Iu einer leicht faſslichen Schreibweiſe

.3u entwickeln.
5  8 Leben der Schweſter Maria Gonzaga. Victorine von

Lod) 6 März 1884 zu Cineinnatti. NM‚  V  (it Erlaubnis der Verfaſſerin
frei aus dem Franzöſiſchen überſetzt von IOr H uhe Paderborn.
Druck und Verlag von Ferd Schöningh. 1888 223 S n 1
M 1.80 fl 1.08

—  8 wird uns hier die ehr ſchätzenswerte Biographie einer heiligmäßigen
Schweſter de NOt Dame eboten, der ehrwürdigen Maria Gonzaga Freiin

Dieſe Eromme Dienerin Gotte  8 var 1826 3 Mher (bei Maſtricht)Loõ).
trat Hdgeboren, ch vielen Kämpfen mit ihrer Familie, auf den Rath des nach  2

maligen Erzbiſchofs Dechamps, den 2  5. Auguſt N das er Iu Namur
Ein Sie unterrichtete und lange Zeit AGrme Kinder V Namur, eiſete M 94  ahre
8 mit freudigem ehorf nach Amerikta und A*. den 6 ärz 1884 in
dem Filial⸗Kloſter ù Cineinnatti Schweſter Maria Gonzaga va groß in ihrer
glühenden Andacht 48— 60), bewunderungswürdig in ihrer Geduld 67),
beſonders mit den Kindern, gro un ihrer unnern un äußern Abtödtung, groß
in ihren Bußwerken 85, ſiehe auch und viu nnen wohl ein⸗
ſtimmen m die Worte einer rdensoberin über die Selige „Die Tugenden der
er Maria onzaga in — außerordentlich, daſ manches Leben von Dienern
Gottes, die auf den IN erhoben vurden, keine ſchlagenderen eweiſe der
Heiligkeit mn ſich birgt.“ Dieſe Drte ind woh enen der eiligen

ber den heil Aloyſius onzaga, den großen PatronMagdalena von Pazzi  — U
(Cepari: Lehen der heil M Pazzis 860Unſerer Nonne, nachgebildet.

E aben dem kleinen erk folgende berichtigen 41 ſtünde
„Herr“ beſſ Monſeigneunr. 2 Da die Vermählung des Herrn Los


